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Pedro Arrupe Erneuerer der Gesellschaft Jesu

U Zu eiınem Sammelband über se1n Leben und Wirken

Pedro rrupe 5} Generaloberer des Jesulten- des Konzıils“, auch mi1t der damıt verbunde-
ordens VO  > 1965 bıs 1983 hatte un hat als NCN Ungeduld, nıcht verstanden werden
Identitikationstigur und Hoffnungsträger kann. Und das heifßt: Was VOT allem VO (56;
tür Jesuiten un Nıchtjesuiten ine über- neral erwartet wurde, WAaTtr nıcht oder nıcht
ragende geschichtliche Bedeutung eın Sp1- 11UTr Leitungskapazıtäat („d0num reg1m1n1s”)
rıtuelles Profil hat die Gesellschaft Jesu ET 1mM klassıschen Sınn, sondern VOT allem 1ne
pragt sehr, dafß INan ıhn nıcht ganz apostolische und spırıtuelle Perspektive auf
Unrecht als Stitter eıner „drıtten Gesell- der Lıinıe der konzıliaren Erneuerung, kurz:
schaft Jesu: (nach der alten bıs 1L 7A und der iıne „Vısıon“

selt bezeichnet hat; denn be] al- Dieser Sammelband 1sSt iıne Teilüberset-
len Kontinuılutäten 1st der Bruch mı1t der ZUNS des ıtalıenıschen Originals „Pedro Ar-
durch Jan Phılıp Roothaan S]| (Generalobe- LUDC Un UuUOINO PCI lı altrı“, herausgeben
EGT. VO 1829 bıs 1853 und spater besonders VO  n} G1iannı La Bella, Protessor für e1lt-
durch Wladimir Ledöchowski 5} (General- veschichte der Unıiversıitäa deglı stud]ı dı
oberer VO 915 bıs 1942 gepragten Gesell- Modena Regg10 Emilia Weggelassen WUlI-

schaft eklatant. Darüber hınaus 1St rrupe den VOT allem die regionalen Beıträge un
Hür die ı8l Kırche ine markante Gestalt dies 1St keın Verlust, da S1Ee über TOSTAMINA-
nachkonziıliarer Erneuerung 1MmM Gefolge des tische Reden Arrupes un! allgemeın be-
/ weıten Vatiıkanıischen Konzıils. ber 1st kannte administrative Ma{finahmen hınaus 1in
auch immer eın Stein des Anstofßes un eın den meılsten Fällen wen1g Intormatiıves un
Zeichen des Wiıderspruchs BCWECSCIL, und Neues bıeten und zumal die harten Kon-
dies nıcht 11UT tür solche Kreıise, die 1mM t]lıkte me1st vertuschen oder 11UT Rand
rund das / weıte Vatiıkanum ablehnten. berühren. Geblieben sınd Beıträge, die

sowohl das spirıtuelle Proftil Arrupes Ww1€eManche Jesuiten und auch aps Paul VI
beurteilten ıhn persönlıch als Heılıgen, aber seinen Regierungsstil, aber auch die (sene-
als schwachen General, der nıcht wirklıch ralkongregationen VO 965/66 un: 974/75
die Jesuıiten „LEOIETE . Nun 1st vorab — un dıie zlobalen Konflikte miı1t eıner konser-
SCH, da{ß solche Urteile jedenfalls dann unhı- vatıven spanıscher Jesuıten SOWI1E
storısch und darum ungerecht sınd, WEeNn S1e mıt dem Heılıgen Stuhl (beı der General-
rrupe Regierungsstil LWa Ledöchows- kongregation 974/75 un: dem Versuch des
kıs INEesSsemMHN Zunächst 1st ın Rechnung ARUucktritts” 1980/81 behandeln. Vor allem
stellen Ww1e€e Federico Lombardı 1m Vor- die etzten sıeben Beıiträge stutzen sıch auft
WOTTLT (9) Recht hervorhebt da{fß die eıt bıisher nıcht allgemeın zugängliche Quellen
und die Erwartungen andere und se1n W1€e den ‚Fondo Spezıiale“ Arrupes, Akten
Generalat ohne den Zusammenhang mıiıt der Generalkongregationen, Protokaolle der
dem „Drangen nach Erneuerung der Gesell- Assistentenversammlungen, das spanısche
schaft Jesu un des Ordenslebens ZUr eıt Provinzarchıv SOWI1E persönlıche Erinnerun-
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gCcmH der Autoren, die haufıg dıe Gescheh- marxıstischen Gesellschaftsanalyse, DG
nısse exponıerter Stelle miterlehbt haben, 285) blind SCWESCH se1 un:! nıcht 1in der Sache
und bringen eshalb i1ne Reihe Er- deutlich VOT diıesen Geftfahren gewarnt
kenntniısse. hätte.

Auf eıgene Erfahrungen stutzen sıch die FEıne andere rage 1st CS, 1inwıeweılt
Beıträge VO Michael Campbell-Johnston diese Prinzipien 1n konkrete Personalpolitik
über die Gründung des Jesunt Refugee Ser- un: 1n den Alltagsentscheidungen der Le1-
vice („Pedro Arrupe un der Dienst den (ung MzZuUusetizen vermochte. Alcalä VCI-

Füchtlingen“, 268-275) und die mehr PCI- schweıgt jedenfalls 1n seinem Beıtrag auch
sönlıchen Beıiträge VO  S Ignacı0 Echänız 5] nıcht Arrupes Grenzen, dıe schon be] seıner
über d1e Jahre der Krankheit Arrupes W.ahl zn General angesprochen wurden
„Wenn das Wei7zenkorn nıcht stirbt S39 eiınen manchmal allzu zroßen Optı-
534-546), VO Ignacı0 Igles1as („Pedro M1SMUS, die Nichtbeachtung VO Warn-
Arrupe Beıträge seıner inneren Bıo- sıgnalen, die nıcht ımmer ylückliche and
graphie“ 547-585, auf Grundlage der PCI- be]l Personalentscheidungen un: spezıell 1ın
sönlıchen geistlichen Autfzeichnungen Arru- der Wahl seıner Mitarbeiter 161), schliefß-

ıch die „gefährliche Weıse“, 1n der sıchpes) und schliefßlich VO  — Francısco Ivern
„ ATpE, W1€ ıch iıhn kannte“, 598—608), eın den Medien aussetZzte, „ohne merken, da
kurzer, 1aber sehr interessanter Beıtrag über ein Bı  E entstand, für tortschrittliches
die persönlichen Charakterzüge Arrupes. kıirchliches Denken, der apst (Paul VL)

Zum Regierungsstil Arrupes leitet der aber für konservatıves Denken stand“ (169)
Beıtrag VO Manuel Alcalä 5 ] »  rrupe un! Mıt diesem Beıtrag erührt sıch CN der
das Ordensleben 1n der nachkonziılıaren VO FElias Royon über den Leitungsstil
Ara“ 160199 über. Er beschreıibt sowohl Arrupes (  0—-2 Idieser 1st VOT allem cha-
Arrupes innere Leıitung des Ordens in den rakterisiert durch 1ne Haltung prımär des

Hınhörens, des Dialogs un der Aufmerk-Jahren der Kriıse als auch seine gesamtkirch-
lıche Bedeutung un: Ausstrahlung über den samkeıt auf das, W as der Geilst (sottes MmMI1t

und durch den Untergebenen wırken 31leiıgenen Orden hınaus (nıcht zuletzt als VOTr-
sıtzender der Unıi1on der Generaloberen). Aber gerade hıer zeıgen sıch die renzen
Kennzeichnend 1Sst se1ın Wort VO D möglicher Urteile infolge der bisher tehlen-
zember 1966 gefährlicher als alle einzelnen den Zugänglichkeit der Quellen. Der Autor
Irrtümer sSe1 CD „AUS ngst, Falsches gesteht e1n, da{fß eshalb ıne Untersuchung

seınes konkreten Verhaltens in den Konflik-Cun, die Hände 1ın den Schofß legen und
1n Wartestellung verharren“ Alcalä ten noch nıcht möglıch sEe1 Was dann
bringt hıer dıie tiefe Spiritualität un! auch jedoch bleıbt, 1st eın Programm, eın Ideal-
Kırchlichkeit Arrupes, se1n prophetisches bıld, wobe!I jedoch offen bleibt, inwıewelılt

realisıert wurde oder auch ZUT (3änze realı-Charısma und seine starke geistliche Aus-
strahlung um Ausdruck. Sıcher kann I111all sıerbar W Aal.

Wiıchtig tür das Verständnıis des Re-rrupe auch nıcht vorwerten, da{fß VOT

Getahren un Einseitigkeiten, ZU Beispiel xjerungsstils VO  - Arrupe ist zweıfellos, da{fß
eınes rein innerweltlich-horizontalistischen für ıhn dıe Krise keın rein innerkirchliches

Phänomen W al, daher nıcht mıt rein A -Mifsverständnisses, einer Vernachlässigung
der spirituellen Mıtte oder eıner marxI1st1- zetisch-spirituellen Appellen beantwor-

ten, sondern Aspekt eınes epochalen Wan-schen Schlagseite (vgl. hier auch den Beıtrag
VO Francısco Ivern über seınen Briet Z dels der Welt un der Gesellschaft, wobel 1mM
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Schofß der Krıse dıe Chance und Hoffnung Kompromuißkandıdat, se1ne Wahl vielmehr
lag Von da AUS ergab sıch als Hauptaufgabe Ausdruck eıner klaren Erneuerungsoption
der Leıitung dıe geistliche Unterscheidung, der Mehrheit der Generalkongregation
dıe wıederum 1ne gemeınsame Aufgabe Wr Spezıell für ıhn sprachen se1ın
217-221), wobe] treıliıch dem Oberen die ignatıanısches spırıtuelles Profil un: se1n
Letztentscheidung zukommen sollte. Die weltkirchlicher Horıizont. Die persönlıchen
Grundhaltung Arrupes WAar die des Ver- Grenzen wurden VO den anderen Japa-
Lrauens, bıs dahıin, „dafß 111a ıhm nachsagte, nıschen Delegierten durchaus ZUT Sprache

würde heber hıntergangen werden, als gebracht; INa  z hoffte jedoch, da{fß dies die
selinen Mıtbrüdern mifßtrauen“ (224 Assıstenten ausgleichen würden (339)
Diese Haltung Mag VO Evangelıum INSP1- Am bedeutsamsten VO  z allen Beiträgen
riert se1N, 1st aber für den Inhaber VO 7ei- 1st ohl der VO Ba Bella über die Krisen-
tungstunktionen nıcht unproblematisch, da erscheinungen iınnerhal des Ordens und
S1C nıcht 1Ur ıhn persönlıch, sondern auch spezıell die spanıschen Versuche, ıne eigene
die Gemeinschaft trıftt. uch (1annı La Trovınz „strikter Observanz“ gründen.

La Bella unterstreicht mI1t Recht die Mo-Bella erwähnt, da{ß Arrupe seınen Miıtarbe1i-
tern „eIn unbegrenztes Vertrauen“ N- der Diskontinuität, dıe 1ın der 41 (e-
rachte (94) Nur konnte dıes, W1€e sıch 1m neralkongregation ıhren Ausdruck tinden
Fall des Skandals den Assıstenten Marıo Dieser Einschnitt se1 1ne „wahre kopern1-
Schönenberger (Schweıiz) zeıgte, erheblichen kanısche Wende“ (79) bzw. tıefgreitend,
Schaden verursachen, und WAar gerade für da{ß „keıin anderer Orden und keine andere
die Glaubwürdigkeıt der Ordensleitung, katholische Organsıatıon ın der eıt nach
zumal dıe Oberen (freilich nıcht alle!) dem Konzıil 1ne tiefe un: radıkale
als „Gefangene ihrer eıgenen Dıiıskretion“ Metamorphose erleht hat) W1e€e die Gesell-
schwiegen. schaft Jesu” (85) FEıne besondere Bedeutung

Wıchtige LICUEC historische ntormationen kommt hiıer der „spanıschen Revolte“
erbringen VOTI allem die Beıträge VO Urbano 9 also dem Versuch spanıscher
Valero 5 ] „An der Spıtze der Gesellschaft Jesuıten, 1ne eigene „Personalprovinz“
JeSsu: Die 51 Generalkongregation“ 313— bılden, dıe dıe herkömmlichen Regeln und
402), VO La Bella über „Arrupe und die Gebräuche befolgte. Dies begann nach VOT=-
Kriıse der ‚wahren‘ Gesellschaft Tesu: (73— bereitungen Antang 1969, wobe]l auch gleich
131) und VO  - Altonso Älvarez Bolado 5 ] dıe vatıkanısche Kurıie eingeschaltet wurde,
über „Dıie Generalkongregation“ (403— während die römische Ordensleıtung
495) Valero spannt 1n seinem Seıten zunächst den Ernst der Sıtuation nıcht
Jlangen Beıtrag den ogen VO der al (3e- tafßte (114 Erzbischof Casımıro Gonzälez
neralkongregation 965/66 bıs ZUT Prokura- Morcıllo VO Madrıd begann auf eiıgene
torenkongregation VO  > 1971 Be] der (5e@- Faust mıiıt einer Befragung der spanıschen

Bischofskonterenz.neralswahl 1965 gyalten außer rrupe auch
Paolo Dez7a 5} John L. Swaın 5} und Im Vatıkan nahm I1a  . das Problem sehr
Roderick Mackenzie 5 ] als Kandıidaten. 381  ‘9 sah treilich 1n einer Irennung keıne
Die erstien beıiden, schon vorher in Om1- Lösung b7zw. betrachtete 1ne solche als für
schen Leıtungsposıtionen, sah 111a als Ver- die eigenen Zıele, 1m Jesuitenorden eın
treter eınes vorsichtigen Erneuerungskurses Instrument kırchlich-päpstlicher Ausrich-
1n betonter Kontinulntät mıt der bisherigen tung haben, als kontraproduktiv, suchte
Rıchtung 3371 Arrupe WT also nıcht jedoch diese Bestrebungen als Druckmuittel
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benutzen, den (Gesamtorden wıeder mehr anderes aber bleibt 1mM Dunkel. Paul AVAIR
auf papstlıchen Kurs bringen. Auf Be- sprach sıch bereıits se1lt Begınn der General-
treiıben des Vatikans MC rrupe diesen Be- kongregation klar die Zulassung VO  S

strebungen Anfang 1970 durch eiınen Brief Nıchtpriestern ZU vierten Gelübde AUS

die spanıschen Mitbrüder und 1ne Spa- (410, 411), offensichtlich A4US der Befürch-
nıen-Reıise Das eigentliche eıl- t(ung heraus, die Gesellschaft Jesu würde
mıittel sah 1n eiıner Generalkon- einem Sikularınstitut (436 85) Villot
oregatıon, VO der hoffte, da{fß S1Ce AUS dem beschuldigte rrupe Januar 1975
Engpaßß der nachkonziliaren Polarısierung habe der Generalkongregation die klare
herausführen, die Unklarheiten wegnehmen Posıition des Heılıgen Stuhls vorenthalten
und dıe Spaltungen heilen würde. Und auch (Insbesonders stellt sıch die Frage,
eshalb trat die klare Mehrheıt der weshalb der Brief Vıllots Arrupe VO

Prokuratorenkongregation 1970 dıe Ent- Dezember 1974, 1n dem miıtgeteılt wurde,
scheidung für die Generalkongregation die Ausdehnung des vierten Gelübdes auf
(was sıch treilich hinsichtlich selnes Ziels alle Jesuiten, auch die Brüder, scheine „grofße
als Fehlkalkulation erweısen sollte!). Die Schwierigkeiten bıeten, dıe die OoLtwen-

Opposıtion die Erneuerungen des dıge Approbation selıtens des Stuhles
Ordens, VO  = einem welıteren Kreıs VO  a verhindern würden“, der Generalkongrega-

t10n nıcht sofort, sondern TYSLT Tage spaterSympathıiısanten gerade iın Rom unterstutzt,
SETZUG sıch die Jahre hindurch tort un: MUnN- mıtgeteılt wurde.

Die Begründung Bolados, der Generaldete schließlich in den päpstlichen Eıingriff
VO  a 1981 stehe nıcht über der Generalkongregation

Von der Generalkongregation(  ) un:! musse diese frei diskutieren lassen
andelt der Beıtrag VO Bolado, den sel- überzeugt hıer kaum. Arrupe hätte
ber Delegierter dieser Generalkongregation der Generalkongregation reinen Weın über

die Sıtuation 1mM Vatikan einschenken mMUuS-aufgrund ihrer Akten SOWl1e persönlicher
Eriınnerungen schrieb. S1e stand bekanntlich SCH Dann aber drängt sıch die rage auft:

Wurde hıer nıcht e1nes den vegebe-unter dem Vorzeichen der Spannungen mıt
Papst un: Kurie: Der Versuch der klaren LE Verhältnissen unmöglıchen Ziels willen

(der Ausdehnung des vierten Gelübdes auchMehrheit der Generalkongregation, den
Unterschied VO  5 Protessen und Koadjuto- auf dıe Brüder) die Chance des Möglıchen
PE autfzuheben un alle Jesuiten (einschliefß- vertan, nämlich die Chance der Abschaf-
ıch der Brüder) bel den etzten Gelübden tung des Unterschieds VO Protessen und
das vierte Gelübde des Papstgehorsams tür Koadjutoren innerhalb der Patres, e1InNes

apostolische Sendungen ablegen assen, Unterschiedes, der nıcht TLELT: anachron1t1-
scheiterte päpstlichen Veto; das Dekret stisch W al, sondern 1mM Grund nNn1e 1ın der VO  —

über „Glauben un Gerechtigkeit“ stiefß Ignatıus intendierten Weıise tunktioniert
offensichtlich 1n dieser Akzentsetzung 1mM hat? Denn steht offensichtlich fest, da{fß

sıch dıe vatiıkanıschen Bedenken 1L1UT aufVatıkan nıcht auf ungeteılte Zustimmung,
da dl€ „priesterliche” Zielsetzung des dıe Ausweıtung des vierten Gelübdes auf

Nıchtpriester bezogen (408) Fıne Ausdeh-Ordens nıcht klar ZU Ausdruck
bringe, Kardinalstaatsekretär Jean Villot Nnung des vierten Gelübdes auf alle Patres
1m Schreiben VO Maı 1975 493 ware damals (unter den Nachfolgern Pauls

Zu den Hintergründen dieser Gescheh- nıcht mehr!) ohne päpstliche Bedenken
nısse jetert der Autor einN1gES Erhellendes; möglich SCWESCH.
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Dıies hangt treilich CS INM! mıt dem Schlaganfall Arrupes wollte ()’Keete
den Kommunikationsschwierigkeiten ZW1- als Generalvikar ausschalten. Eınen Versuch
schen Ordensleıitung und Vatıkan, die treilich, die wıdersprüchliche Politik des
schliefßßlich 1n den Konflıikt VO 980/81 Papstes, der YTSLT eiınen „Ausnahmezustand“
mündeten. rrupe War sıcher eın Mann, der verhängt un: dann nach einem Jahr dl€
sıch 1n seıner Kırchlichkeit und seiner Jesuiten für reıt fu T 1ne Generalkon-
(durchaus tradıtionellen, W1€ auch AUS SEe1- gregatiıon hält, deuten, unternımmt auch
146 Verhalten ZUuUr Enzyklıka „Humanae V1- der Autor nıcht.
tae  c hervorgeht) Papsttreue VO kaum je- Diese Sammlung 1sSt 1ne wichtige Pub-
mandem übertreffen 1e(ß ber W Aal, WI1e€e 1ıkatıon über die neueSsSte Ordens- und Kır-
La Bella in se1liner Eınführung Recht her- chengeschichte, die auch ‚heiß Eısen“ ke1-
vorhebt, keın Dıplomat und unterschätzte HCS WC9S scheut. Im nachhineıin 1St be] allen
daher die mi1t 1nesse un: Diplomatie „e1n- renzen als bleibende und keineswegs
gepackten“ Kritiken Pauls „VAR 1ın ıhrer Irag- selbstverständliche Leistung des Generalats
weıte (44) Eıne Reihe wertvoller In Pedro Arrupes anzuerkennen, dafß 1n
formationen enthält hiıer auch der Beıtrag eıner Krisenzeıit dem Orden (und der
VO Alcalä über den Wıllen MC apst aNnzCH Kirche) Orıentierung und Perspek-
Johannes Paul IL gescheiterten Rücktritt t1ve vermuittelt und damıt der damalıgen
Arrupes, dann nach seınem Schlaganfall vorherrschenden Erwartung entsprochen
die papstliıche Ernennung VO Paolo Dezza hat Klaus Schatz S
5] ZU „Delegaten“ un die darauf tolgen-
den Geschehnisse 496-—-533). Johannes Paul Pedro Arrupe. Generaloberer der Jesuıiten. Neue
BE türchtete nıcht rrupe, sondern seıine bıographische Perspektiven. Hg. CG1annı La
eventuellen Nachfolger incent’ O’Keefe Bella Martın Maıer. Freiburg: Herder 2008
5 ] und Jean-Yves Calvez S]| (509%) nach 624 65 42,—
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